
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 25 (1935)

Heft: 4

Rubrik: Welt-Wochenschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE

filmt würbe, lagt, bah bie grauen bereits mit bretfeig 3a£)ren
alle 3ähne oerloren haben urtb oollfommen oerbärtete (Sau*

men beïommen, bie es ibnen ermöglichen, aud) obne 3ähtte
weitequfauen.

Ausgenommen beim 23au oon Steinbütten, ber mir!*
liebe Draft oerlangt, haben bie grauen aud) all bie oer*
fibiebenen Aufgaben bes Hüttenbaus ^ erlebigen. Die
Sommer3eIte (aus bem bei uns fo begehrten Sealfell) finb
ihre Arbeit, unb auch bie 3gIoos, bie Schneehütten, bie bei
einer langen Sßanberung unterwegs gebaut toerben. 23ei

ben Seals3elten muh cor allem auf gutes Spannen ge=

achtet toerben. Der 23au ber (Eisbütten ift nod) einfacher.
Die gorm ift balbrunb unb bas Rlateriai nichts als Schnee.
Snnen toirb ein helles geuer ange3ünbet, bis ber Schnee

anfangt "3U fd)mel3en unb berab3utropfen. Dann toirb bas
geuer 3ertreten, bie Dür aufgemacht unb bie nächtliche
Äälte oerroanbelt ben SB au in feftes (Eis. 3n einer Rächt
ift bas Haus fertig.

Obgleich bie grauen fo oiele Pflichten haben, befihen
fie teinerlei Rechte. Der Rlann toählt fich feine grau aus
— unb bie grau muh fid) geehrt fühlen, bah fie ausgewählt
tourbe. 2Benn ber greunb bes Rtannes feine grau oer*
Ioren hat unb allein ift ober gerabe oon einer langen unb
ermübenben 3agb foment, ift es roieber eine (Ehrenfache,
bah ber Plann ihm feine eigene grau 3ur ©efellfchaft unb

sum Droft borgt. Die grau hat nichts babei 3U fagein.
Sd)liehlid) unb enblid) hat jeber weihe Hänbler, ber 3U

SBefud) ïommt, bas Redjt, fid) fooiel (Esfimofrauen, wie er
toill, für bie Dauer feines Aufenthaltes 3u nehmen. Das
gehört 3ur Höflichfeit unb ©aftfreunbfehaft, bie bie (Esfimos
bem gremben erweifen.

Der Auhenftehenbe tann fich bas 3uftanbe!ommen biefer
eigenartigen Rloral nicht ertlären. (Er tann nur feftftellen,
mit welcher auherorbentiiehen SBürbe unb ©eroiffenhaftigfeit
bie (Esfimos ben Pflichten ihres Sittenfober nachfommen.

Welt -Wochenschau.
Neue Konjunktur des deutschen Nationalismus.

Amerften9Aär3,fo beftimmte ber 23ölferbunbsrat,
wirb bie Saar bent Dritten Reiche 3urüd*
gegeben. Aber fd)on jefct flüchten bie fo3iaIiftifd>en unb
fommuniftifd)en Hitlergegner 3u Dan*
fenben aus bem braun überfluteten ©e=
biet unb trofc allen 23erfid)erungen oon
SRagifeite unb einer ©arantie bes 23öl*
terbunbes, bah ein 3ahr lang feine
Verfolgungen oon Hitlergegnern ftatt*
finben bürften, fdjeinen bie glüchtlinge
©runb 3um (Entweichen su haben. Rlih=
hanbelte, Angefdjoffene, 23ebrohte be*
Tinben fid) reihentoeife unter ben Ab*
siehenben. 3n ©enf macht Place SBraun
leine 3iemlid) ausfichtslofen 23erfud)e,
nom Völferbunb oerrnehrte Aufmerf*
jamteit 3u oerlangen. Die Stattsmänner
lebod) haben fid) mit ber Datfache bes
beutfdjen Sieges oöllig abgefunben unb
uehmen tebiglid) bie Sorge um bas
glüchtlingsheer auf ihre Drattanbenlifte.
gtanfreid), bas fid) nod) mehr als alle
anbern Pläd)te besintereffiert, fotoeit es
ltd) um bie weitere 23cauffid)tigung beut*
Üben fianbes hanbelt, hat feine 3oll*
beamten fofort an bie weftlidje Saar*
3fen3e 3urüdbeorbert unb erwartet weiter

3en aus bem geräumten Ban be bei ber 25. 3. 3-
in 23 a f ei, (bie erfte beutfdje 3ahlung auf ben ©ruben*
rücHauf), oerteilt bie glüchtlinge unb fichtet ihre "Reihen,
um feine all3ugefährlid)en (Emigranten herein3ulaffen, richtet
jeboch im übrigen feine Augen auf bie gröhern Probleme,
bie um ben Römeroertrag unb ben nod) nicht gefidjerten
„Oftpalt" freifen. „Deichten Helens", ober beffer „erleich*
tert", oerbrängt es jeben 2Bunfd) nad) öftlidjem ©ebiets*
errnerb aus bem 23ereid) feiner Pläne unb regiftriert bie
Rebe Hitlers, ber oerfidjert hat, ebenfo „feine weitern ©e*
bietsanfprüd)e gegenüber granfreid)" mehr su haben.
Dah er beifügt, er tue biefen Ausfprud) „mit fchwerent Her*
3en", wirb ben gran3ofen ficher nicht entgehen unb fie in
ihren Sid)erbeitswünfd)en unb im Verlangen nach ©arantien
für (£Ifah=£othringen noch mehr als bisher beftärfen.

Itnterbeffen bricht bie neue erwartete 333 eile bes
beutfd)en Rationalismus los. Plan hört oon
Demonftrationen in 23 ö h m e n, oon einer 23ewegung in
Oberö ft erreich, wo gaii3e Ortfd)afien mit Hafenfreu3*
getteln überfäet werben unb eine Agitation für bie in feinem
23ertrag oorgefehene „öfterreid)ifd)e 2lbftimmung" fich ab*
3U3eid)nen beginnt, oon einer Schlägerei 3wifd)en (öfter*
reid)ifd)en Schuhforpsleuten unb „Degionären" an ber
baprifd)en ©ren3e, oon Hoffnungen in Euren unb Rial*
m é b t), oon Hehartifeln in ber beutfehen Preffe R o r b *

fchleswigs, bie ben „Spedbänen" eine ©ren3oerIegung
über Rächt oerheihen, oon Iitauifd)en Druppenlonjentra*
tionen im PI e m e II a n b, bie notwenbig würben ange*
fichts neuer Ra3ibegeifterung in biefem deinen 933eIt3ipfeT.

Selbftoerftänblid) barf man bie Alarmnachrichten nicht 311

ernft nehmen. Die reftlos reichstreuen Saarleute haben eben

mit ihrer Dat Oel ins geuer ber nationalen P3ünfd)e
gegoffen, was man oerftehen muh; einer 23erwirflid)ung fteht
„Verfailles" entgegen. Plan fann fagen: „©ottfeibanf",
fann aud) fagen: „Dciber"! Denn fo wie ber triumphale
Sieg Hitlers eine fpäte „grud)t oom 23aume Perfailles"
gewefen, werben bie Perträge auch weiterhin bort lln3u*
friebenheit nähren, wo bie Paragraphen ehemalige llnge*
rechtigt'eit burd) neue erfefeten. Der beutfehe, 3um Rasismus
gefteigerte Rationalismus finbet feine hefte Rahrung in
biefen ilngeredjtigfeiten bes 23erfaiIIerfpftems, mag es (Eu=

ropa anno 19 auch oor weit gröhern Vergewaltigungen eines
beutfehen „Siegfriebens" bewahrt haben.

3ebod): geftftellen unb oerftehen heifet nicht billigen,

nid)tS mehr als bas (Einlaufen ber Aus dem ïjaargebiet. Emigranten-Möbelwagen werden an der „Goldenen Bremm" in der Nähe
Tï att3 ô I t ïdjert 91 Û t C ît utlb 9JI Ü tt *= von Forbach vonifranzösischen Zollend Grenzbeamten^kontrolliert.

VIL 6LKNLK

filmt wurde, sagt, dak die Frauen bereits mit dreißig Jahren
alle Zähne verloren haben und vollkommen verhärtete Gau-
men bekommen, die es ihnen ermöglichen, auch ohne Zähne
weiterzukauen.

Ausgenommen beim Bau von Steinhütten, der wirk-
liche Kraft verlangt, haben die Frauen auch all die oer-
schiedenen Aufgaben des Hüttenbaus zu erledigen. Die
Sommerzelte (aus dem bei uns so begehrten Sealfell) sind

ihre Arbeit, und auch die Igloos, die Schneehütten, die bei
einer langen Wanderung unterwegs gebaut werden. Bei
den Sealszelten muh vor allem auf gutes Spannen ge-
achtet werden. Der Bau der Eishütten ist noch einfacher.
Die Form ist halbrund und das Material nichts als Schnee.

Innen wird ein Helles Feuer angezündet, bis der Schnee

anfängt zu schmelzen und herabzutropfen. Dann wird das
Feuer zertreten, die Tür aufgemacht und die nächtliche
Kälte verwandelt den Bau in festes Eis. In einer Nacht
ist das Haus fertig.

Obgleich die Frauen so viele Pflichten haben, besitzen
sie keinerlei Rechte. Der Mann wählt sich seine Frau aus

-- und die Frau mutz sich geehrt fühlen, daß sie ausgewählt
wurde. Wenn der Freund des Mannes seine Frau ver-
loren hat und allein ist oder gerade von einer langen und
ermüdenden Jagd kommt, ist es wieder eine Ehrensache,
daß der Mann ihm seine eigene Frau zur Gesellschaft und

zum Trost borgt. Die Frau hat nichts dabei zu sagen.
Schliesslich und endlich hat jeder weihe Händler, der zu
Besuch kommt, das Recht, sich soviel Eskimofrauen, wie er
will, für die Dauer seines Aufenthaltes zu nehmen. Das
gehört zur Höflichkeit und Gastfreundschaft, die die Eskimos
dem Fremden erweisen.

Der Außenstehende kann sich das Zustandekommen dieser
eigenartigen Moral nicht erklären. Er kann nur feststellen,
mit welcher außerordentlichen Würde und Gewissenhaftigkeit
die Eskimos den Pflichten ihres Sittenkoder nachkommen.

ries àeutsàen jXuìÌ0rruIisrllU8.

Am ersten März, so bestimmte der Völkerbundsrat,
wird die Saar dem Dritten Reiche zurück-
gegeben. Aber schon jetzt flüchten die sozialistischen und
kommunistischen Hitlergegner zu Tau-
senden aus dem braun überfluteten Ee-
biet, und trotz allen Versicherungen von
Naziseite und einer Garantie des Völ-
kerbundes, daß ein Jahr lang keine
Verfolgungen von Hitlergegnern statt-
finden dürften, scheinen die Flüchtlings
Erund zum Entweichen zu haben. Miß-
handelte, Angeschossene, Bedrohte be-
finden sich reihenweise unter den Ab-
Ziehenden. In Genf macht Ma.r Braun
leine ziemlich aussichtslosen Versuche,
vom Völkerbund vermehrte Aufmerk-
samkeit zu verlangen. Die Stattsmänner
iedoch haben sich mit der Tatsache des
deutschen Sieges völlig abgefunden und
nehmen lediglich die Sorge um das
Fmchtlingsheer auf ihre Traktandenliste.
Frankreich, das sich noch mehr als alle
andern Mächte desinteressiert, soweit es
Üch um die weitere Beaufsichtigung deut-
lchen Landes handelt, hat seine Zoll-
beamten sofort an die westliche Saar-
grenze zurückbeordert und erwartet weiter

zen aus dem geräumten Lande bei der B. I. Z.
in Basel, (die erste deutsche Zahlung auf den Gruben-
rückkauf), verteilt die Flüchtlinge und sichtet ihre Reihen,
um keine allzugefährlichen Emigranten hereinzulassen, richtet
jedoch im übrigen seine Augen auf die größern Probleme,
die um den Römervertrag und den noch nicht gesicherten
„Ostpakt" kreisen. „Leichten Herzens", oder besser „erleich-
tert", verdrängt es jeden Wunsch nach östlichem Gebiets-
erwerb aus dem Vereich seiner Pläne und registriert die
Rede Hitlers, der versichert hat, ebenso „keine weitern Ge-
bietsansprüche gegenüber Frankreich" mehr zu haben.
Daß er beifügt, er tue diesen Ausspruch „mit schwerem Her-
zen", wird den Franzosen sicher nicht entgehen und sie in
ihren Sicherheitswünschen und im Verlangen nach Garantien
für Elsaß-Lothringen noch mehr als bisher bestärken.

Unterdessen bricht die neue erwartete Welle des
deutschen Nationalismus los. Man hört von
Demonstrationen in Böhmen, von einer Bewegung in
Oberösterreich, wo ganze Ortschaften mit Hakenkreuz-
zetteln übersäet werden und eine Agitation für die in keinem
Vertrag vorgesehene „österreichische Abstimmung" sich ab-
zuzeichnen beginnt, von einer Schlägerei zwischen iöster-
reichischen Schutzkorpsleuten und „Legionären" an der
bayrischen Grenze, von Hoffnungen in Eupen und Mal-
mêdy, von Hetzartikeln in der deutschen Presse Nord-
schleswigs, die den „Speckdänen" eine Grenzverlegung
über Nacht verheißen, von litauischen Truppenkonzentra-
tionen im Memelland, die notwendig wurden ange-
sichts neuer Nazibegeisterung in diesem kleinen Weltzipfel.
Selbstverständlich darf man die Alarmnachrichten nicht zu
ernst nehmen. Die restlos reichstreuen Saarleute haben eben

mit ihrer Tat Oel ins Feuer der nationalen Wünsche
gegossen, was man verstehen muß: einer Verwirklichung steht

„Versailles" entgegen. Man kann sagen: „Eottseidank",
kann auch sagen: „Leider"! Denn so wie der triumphale
Sieg Hitlers eine späte „Frucht vom Baume Versailles"
gewesen, werden die Verträge auch weiterhin dort llnzu-
friedenheit nähren, wo die Paragraphen ehemalige Unge-
rechtigkeit durch neue ersetzten. Der deutsche, zum Nazismus
gesteigerte Nationalismus findet seine beste Nahrung in
diesen Ungerechtigkeiten des Versaillersystems, mag es Eu-
ropa anno 19 auch vor weit größern Vergewaltigungen eines
deutschen „Siegfriedens" bewahrt haben.

Jedoch: Feststellen und verstehen heißt nicht billigen,

mchts mehr als das Einlaufen der às Usm LiniArsulen-Nôbelìvsgen WSrcien All cier „(ZoMsllen kremm" in per
>56Nzös?schLN Noten und Mün- von ?orbaek von^kranàisetien To11-;nn6 (^ronsbsswton^kontrolliSrt.



DIE BERNER WOCHE

©ufjlanb plöfelidj mietet für bie Saltan»
fiaaten 311 intereffierert beginnt, bah bie

regierenden ©r3tommuniften im Sorojet»
reiche unb bie Dfdjedjeu fidj aufs SCRal

roieber über bie „raffifdje ©erroanbt»

fdjaft" unterbalten, unb bah fogar ge=

broljt roirb, für ben Sail eines roieber

auferftanbenen „©iererpattes" mit ben

bedrohten Donau» unb ©altanoöltern
einen ©egenblod 3U bilben.

©tit roeldjer ©efdjidlidjteit Daoal biefe

neu auftaudjenben SCRöglidjteiten aus»

miin3en roirb, laffen feine ©enferreben
unb bie baran orientierten fran3öfifd)cn
©reffeftimmen ahnen. ©tan t'artn fidfer

fein, baff jjrantreidj mit Deutfdjlanb
über bie 9Iufriiftungsforberungen erft

oerbanbein roiil, falls fid) 93erlin bem

Oftpatt unb bem ©ömerpatt gleidjerroeife
anfi)Iiefet. fiaoal roirb für Sranî
r e i d) unb 31 a I i e n unb f e I b ft »

oerftänblicb aud) für feine ©er»
bünbeten einen geroiffen ©or»
f p r u n g in b e r ffieroaffnung unb

Mussolini fördertjden italienischen Skisport. ©Î OtOtifierUUg b 6 tt n f p V U d) e U.

Trotzdem der Skisport in Italien nicht so populär ist wie in den nördlichen Ländern, gibt es aber in den itaiie- ^Inft'ÜftUlUl DeUtfcÖlanbS? ©S03U? ©tütl
nischen Alpen herrliches Skigelände. Um den Sport volkstümlicher zu machen und so den italienischen Winter-

~ f*:*.Av
kurorten zugleich zu helfen, hat der Duce angeordnet, dass sämtliche Mitglieder des Direktoriums der faschi- tDttD CJ6H)Clt)XCtt, tüCtS CS 3^ |ctlTcl
stischen Partei sich in Sestrières, dem grossen Wintersportort, mit Schneeschuhen und Skid'ess einzufinden haben, pthtmitirt hrmirfof nnrftpr rtWr
um sich die Olymniakurse anzusehen und selbst Ski zu laufen oder zu erlernen. Unser Bild zeigt das winter- -oeue.iuiyuiiu muuu,l uotyet uuei
liehe Leben und Treiben vor dem bekannten Turmhotel von Sestrières.

unb gerabe oom beutfeben Stanbpuntt aus müffen roir bie
aufflammenben 9lffette oerurteilen. ©ur ber bosbaffefte
Dcutfdjenbaffer tann beute 9tufrubr unb Hmftur3 in ben
abgetretenen ©rcn3gebieten unb in Defterreid) roünfchen.
Sroifdjen ©utareft unb ©testau, 3roifd)en ©elgrab unb ©avis
roerben fid) all bie ins Sräuftdjen Iadjen, bie gefürd)tet, Eitler
babe oielleidjt fdjon ben ©Sog nad) ©aris unb ©om ober
roenigftens nadj fionbon gefunben, unb bie fiaoals Se=
mübungen, Sitter pertraglid) 3ur ©efpettierung ber heu»

tigert ©cbictsgrcn3en unb anberer unberübrbarer 9triitel ber
fjriebensperträge 311 bringen, als eine gefährliche Salle für
grantreidj uitb feine ©erbünbeten betradjten. Sie feben,
roie bie ©a3is bas an ber Saar geholte ©reftige rafdj roie=

ber oertun, unb ihre gaige Hoffnung läht fid) auf eine brei»
fache ©itte an bas Sdjidfal rebu3ieren: Dab i>itler nod) recht
lange bleibe, bah er balb roieber Dummheiten im Stirdjen»
ftreit madje unb bie Dcutfdjen ent3toeie, baff er unb bie
©eidjsroeljr unerfüllbare ©üftungsforberungen ftellen, unb
bafe 3ugleid) an allen beutfeh beoöltcrten ©ren3en ber ©adj=
barftaaten bie Söller unb ©iinen roieber intenfioer 3u fradjen
beginnen mögen. £>at ©apen in ber Saar tathotifdje
Stimmen geroonnen burd) Scrbreitung eines ©erüd)tes,
Öitler roerbe balb oom Sdjauplab oerfdjroinben? Das roäre
für bie echten Ofeinbe Deutfdjlanbs birett beängftigenb, unb
fie tonnen nur roünfd)cn, ©apen glaube fo roas felber nicht!

Deutscher Rüstungsanspruch. Ostpakt und Rom-
pakt.

3n ben Sefpredjungen 3roifd)en S-ranïreitf) unb ©uh=
lanb über ben Oftpatt rourbc beftimmt, bah feiner ber
© er t r a g f d) lieben ben in (Europa anberroei»
tigeSinbungeneingebe.obnebenanberttoon
f 01 d) e tt S d) r i 11 e n 3 u unterrichten unb fein ©in=
oerftänbnis einsubolcn. grantreidj tarnt alfo ben ©ömer=
paît erft ratifgieren, roentt es fid) ber ruffifdjen duftimmung
ficher roeifj. ©ielleidjt finb feine Führer birett froh über
bie Opposition in ©tostau unb über bie teilroeife heftige
ftritiî bes francodtalienifdjen 3ufammengehens in ber
ruffifdjeit ©reffe, ©aris tann ©ont auf bie merfroürbige
unb rtichf erroartete Datfache aufmertfam machen, bah fich

muh es auf ieben ©ngriffsoorroaitb ge=

genüber Cefterreidj oeriidjten. Die ©e»

fahr, bah es 3U balb in einer neuen ©üftungstonferen3 $ranf»
reich unb ©nglanb ent3toeien tonnte, roirb alfo oon jyrantreid)
burdj bie gorberung ber beutfdjen ©attunter3eid)nung ge»

bremft. Snbem aber biefe ©attunter3eidjnung fo fchroer ge»

macht roirb, bah Deutfd)Ianb nicht unter3eidjnen tann, roirb
auch bie ruffifdje 9Ingft oor bem ©iererblod befdirooren. 3"'
gleidj jeboch roirb ben Deutfchen 3U roiffen gegeben, baff

jgrantreidj, ©ufjlanb, Dfdjedjien unb ©umänien audj ohne

© 01 e n unb Deutfchlanb ben D ft paît abfdjliehen roer»

ben, unb ©umäniens ©ufjenminifter D i t u I e s c u fixiert
ebenfalls in ©enf oor bem ©ertreter ber ruffifdjen Staats»
3eitung „33oeftja" ben Stanbpuntt feines Staates: greunb»
fdjaft mit granfreidj, Seftbalten an ber kleinen ©ntenic
unb am ©altaubunb unb greunbfehaft mit ©ufelanb als

©arantie für bas fjrunîtionieren biefer ©ünbniffe.
Die beutfhen ©cichsroebranfprüdje: .300,000 ©tann unb

fünf Sabrgänge 3u je 200,000 ©etruten fdjeinen oorläufig
in ben ©Sinb gefprochen 3U fein.

Roosevelts Yersicherungsvorlage.
Hm ben „Hnterprioilegierteit Silfe 3u bringen", läfei

©oofeoelt bem 5tongreb eine Sotfdjaft 3ugeben, bie ben

©rroerbslofen, ben über 60jährigen Snoaliben, ben Rrantcn.
ben oertrüppelten ötinbern £ilfe bringen foil. 100,000,000
Dollars foil bie Sunbestaffe auslegen, unb oielleidjt audi

bas Doppelte. Sad)Iidj, ohne ©brafe roirb ben ©ertretern
bes ©oltes oerfidjert, es gebe oiele 3attoreu, bie 3ur roirb

fcbaftlidjen Depreffion geführt hätten, bie man aber aus»

fdjalten ober in ihren folgen milbern tönne. Hnb roährrni
nodj bie ©örfen ber ©Seit für möglich hielten, baf) infolgt
©ntfdjeib bes ameritanifdjen oberften ©eridjtsbofes ber alte

©olbftanbarb geroiffer ©apiere, ja oielleicht fogar bes Dot
Iars felbft, roieber hergeftellt roerben tonnte unb barum bat

Dollar über ben ©olbpuntt hinauftrieben, beroeift ©oofe=

oelt, bah er „an allen fronten" arbeitet unb nicjjt
etroa ber ©tann ift, ber alles „oon einem ©e3epf'
oom ©3ährungsmanöoer erroartet, obfdjon es feiner3eit bit

©Sirtfdiaft ber H. S. 91. oor ber 3ataftrophe gerettet hatte-

-an-

VIL MKdIUK VVOObiL

Ruhland plötzlich wieder für die Balkan-
staaten zu interessieren beginnt, dah die

regierenden Erzkommunisten im Sowjet-
reiche und die Tschechen sich aufs Mal
wieder über die „rassische Verwandt-
schaft" unterhalten, und daß sogar ge-

droht wird, für den Fall eines wieder

auferstandenen „Viererpaktes" mit den

bedrohten Donau- und Balkanvölkern
einen Eegenblock zu bilden.

Mit welcher Geschicklichkeit Laval diese

neu auftauchenden Möglichkeiten aus-

münzen wird, lassen seine Genferreden
und die daran orientierten französischen

Pressestimmen ahnen. Man kartn sicher

sein, daß Frankreich mit Deutschland
über die Aufrüstungsforderungen erst

verhandeln will, falls sich Berlin dem

Ostpakt und dem Römerpakt gleicherweise

anschließt. Laval wird für Frank-
reich und Italien und selbst-
verständlichauch für seine Ver-
kündeten einen gewissen Vor-
sprung in der Bewaffnung und

Mussolini torUort^Uon itsiieuisckeu ökisport. M otorisierung beanspruchen.
rrol?deni »er Skisport in Italien nickt so populär ist vle in lien nördliclien »ändern, gibt es aber in den iwlie- Aufrüstung Deutschlands? Wozu? Ma»
nisclien ^!pen Iierrlickes 5k>TeIäncjs. là àen 8port volkstümlicher ?u macken unâ so clen italienisclien hinter- ^ ^Kurorten zugleich Heiken, hat cler vuce anßseoränet, class sämtliche Nit^Iiecler cles Direktoriums 6er kascln- WÜö eö ZU selUct
stisciien Partei sich >n Zestriöres, âem grossen >Vintersportort, mit Schneeschuhen uncl Lkicl'ess ein?tufinclen haben,
UNI sicli die czl)-mm-àrse sn^nselien uncl selbst 5K! -u lauken oder ?u erlernen. Unser öild -elxt das rvinter- ooeyee uocr

und gerade vom deutschen Standpunkt aus müssen wir die
aufflammenden Affekte verurteilen. Nur der boshafteste
Deutschenhasser kann heute Aufruhr und Umsturz in den
abgetretenen Grenzgebieten und in Oesterreich wünschen.
Zwischen Bukarest und Moskau, zwischen Belgrad und Paris
werden sich all die ins Fäustchen lachen, die gefürchtet, Hitler
habe vielleicht schon den Weg nach Paris und Rom oder
wenigstens nach London gefunden, und die Lavais Be-
mühungen, Hitler vertraglich zur Respektierung der Heu-
tigen Gebietsgrenzen und anderer unberührbarer Artikel der
Friedensverträge zu bringen, als eine gefährliche Falle für
Frankreich und seine Verbündeten betrachten. Sie sehen,
wie die Nazis das an der Saar geholte Prestige rasch wie-
der vertun, und ihre ganze Hoffnung läßt sich auf eine drei-
fache Bitte an das Schicksal reduzieren: Daß Hitler noch recht
lange bleibe, daß er bald wieder Dummheiten im Kirchen-
streit mache und die Deutschen entzweie, daß er und die
Reichswehr unerfüllbare Rüstungsforderungen stellen, und
daß zugleich an allen deutsch bevölkerten Grenzen der Nach-
barstaaten die Böller und Minen wieder intensiver zu krachen
beginnen mögen. Hat Papen in der Saar katholische
Stimmen gewonnen durch Verbreitung eines Gerüchtes,
Hitler werde bald vom Schauplatz verschwinden? Das wäre
für die echten Feinde Deutschlands direkt beängstigend, und
sie können nur wünschen, Papen glaube so was selber nicht!

Deutscher küstuuAsuus^ruch. Dstpakt uucì Rom-
pukt.

In den Besprechungen zwischen Frankreich und Ruh-
land über den Ostpakt wurde bestimmt, dah keiner der
Vertragschließenden in Europa anderwei-
tigeBindungen eingehe, ohn edenandernvon
solchen Schritten zu unterrichten und sein Ein-
Verständnis einzuholen. Frankreich kann also den Römer-
pakt erst ratifizieren, wenn es sich der russischen Zustimmung
sicher weih. Vielleicht sind seine Führer direkt froh über
die Opposition in Moskau und über die teilweise heftige
Kritik des fr an c o-italienischen Zusammengehens in der
russischen Presse. Paris kann Rom auf die merkwürdige
und nicht erwartete Tatsache aufmerksam machen, daß sich

muh es auf jeden Angriffsvorwand ge-

genüber Oesterreich verzichten. Die Ge-

fahr, dah es zu bald in einer neuen Rüstungskonferenz Frank-
reich und England entzweien könnte, wird also von Frankreich
durch die Forderung der deutschen Paktunterzeichnung ge-

bremst. Indem aber diese Paktunterzeichnung so schwer ge-

macht wird, dah Deutschland nicht unterzeichnen kann, wird
auch die russische Angst vor dem Viererblock beschworen. Zu-
gleich jedoch wird den Deutschen zu wissen gegeben, daß

Frankreich, Ruhland, Tschechien und Rumänien auch ohne

Polen und Deutschland den O st pakt abschließen wer-
den, und Rumäniens Außenminister Titulescu fiât
ebenfalls in Genf vor dem Vertreter der russischen Staats-
zeitung „Jzvestja" den Standpunkt seines Staates: Freund-
schaft mit Frankreich, Festhalten an der Kleinen Entente
und am Balkanbund und Freundschaft mit Ruhland als

Garantie für das Funktionieren dieser Bündnisse.
Die deutschen Reichswehransprüche: 300,000 Mann und

fünf Jahrgänge zu je 200,000 Rekruten scheinen vorläufig
in den Wind gesprochen zu sein.

Roosevelts VersieherunAsvorluAe.
Um den „Unterprivilegierten Hilfe zu bringen", läßt

Roosevelt dem Kongreß eine Botschaft zugehen, die de»

Erwerbslosen, den über 60jährigen Invaliden, den Kranke»,
den verkrüppelten Kindern Hilfe bringen soll. 100,000,W
Dollars soll die Bundeskasse auslegen, und vielleicht auà

das Doppelte. Sachlich, ohne Phrase wird den Vertreter»
des Volkes versichert, es gebe viele Faktoren, die zur wirt-
schaftlichen Depression geführt hätten, die man aber aus-

schalten oder in ihren Folgen mildern könne. Und während
noch die Börsen der Welt für möglich hielten, dah infolge
Entscheid des amerikanischen obersten Gerichtshofes der alte

Goldstandard gewisser Papiere, ja vielleicht sogar des Dot-

lars selbst, wieder hergestellt werden könnte und darum dci>

Dollar über den Goldpunkt hinauftrieben, beweist Roose-

velt, dah er „an allen Fronten" arbeitet und nicht

etwa der Mann ist, der alles „von einem Rezept"
vom Währungsmanöver erwartet, obschon es seinerzeit die

Wirtschaft der U.S.A. vor der Katastrophe gerettet hatte.

-an-


	Welt-Wochenschau

